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Anerkennung

Kaum ein Parameter hat bei der Papierherstellung einen solch nachhaltigen Einfluss auf die Qua-

litätseigenschaften von Papieren wie die Formation. Unter Formation versteht man die Lage der 

Fasern einer Papierbahn. Für den Laien weitgehend unbemerkt, entscheidet eben diese Lage über 

die Qualität der Papiere. Je gleichmäßiger die Formation, desto höherwertiger ist das Papier – was 

sich in einer geringen „Wolkigkeit“ ausdrückt, wenn man das Blatt Papier gegen das Licht hält. 

Entscheidend beeinflusst wird die Formation vom Stoffauflauf und den Entwässerungselementen, 

besonders jedoch von der Brustwalzenschüttelung.

Der neu entwickelte „TURBOShaker™“ ist ein solches Aggregat zur Hochfrequenz-Schüttelung 

von Brustwalzen an Papier- und Kartonmaschinen. Er zeichnet sich durch hohe Leistungsdichte 

bei geringem Energieverbrauch aus. Die Schüttelfrequenzen des hydraulischen Antriebs sind bis 

600 Hz stufenlos einstellbar. Damit können Schütteldistanzen bis zu 25 mm erreicht werden.

Gebr. Bellmer GmbH Maschinenfabrik

Niefern-Öschelbronn

Hochfrequenz-Schüttelung in der Papierherstellung
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Die Ausgangslage

Die „klassischen“ Rüttelwerke erfahren ihre Leitungsgren-

zen durch die mechanischen Festigkeiten der verwendeten 

Kurvenerzeuger. Auch der Einsatz von Leichtbau-Brust-

walzen kann die Grenzen kaum über 500 m/min Papier-

maschinen-Geschwindigkeit steigern. Moderne Papier-

maschinen werden jedoch in weit höheren Bereichen mit 

teilweise sogar mehr als der doppelten Geschwindigkeit 

betrieben.

Die üblichen Anlagen zur Hochfrequenz-Schüttelung der 

Brustwalzen haben einen großen Platzbedarf und sind be-

grenzt in ihrer Leistung bzw. Geschwindigkeit. Für die mo-

derne Papierherstellung besteht also eine große Nachfrage 

nach Hochfrequenz-Schüttelaggregaten in kompakter 

Bauweise zu moderaten Investitionskosten.

Die Innovation

Da mit zunehmender Geschwindigkeit der Papiermaschi-

nen die klassische Schüttelung immer mehr an Bedeu-

Brustwalzen an Papier- und Kartonmaschinen mit hydrau-

lischem Antrieb entwickelt. Wichtigstes Ziel war eine 

hohe Leistungsdichte bei niedrigem Energieverbrauch und 

kleinen Baumaßen, um auch bei engen Platzverhältnissen 

bestehende Papiermaschinen nachrüsten zu können. Das 

bekannte Funktionsprinzip beruht auf der Erzeugung von 

Kräften durch rotierende Unwuchten. Diese Kräfte über-

lagern sich bei Kombination mehrerer Unwuchten. Sie 

sind so angeordnet, dass sie sich in vertikaler Richtung 

kompensieren, d.h. Schwingungen in die Gebäudestruktur 

nicht auftreten. Hingegen ist die für die positive Beein-

flussung der Formation notwendige hohe Schüttelfrequ-

enz quer zur Produktionsrichtung bis 600 Hz mittels eines 

hydraulischen Antriebs stufenlos einstellbar. 

Durch den hydraulischen Antrieb ergibt sich gegenüber 

einem elektrischen Antrieb der Vorteil, dass durch den 

geringeren Platzbedarf ein Anbau an bestehende Papier-

maschinen möglich wird. 

Somit kann auch an einer „verbauten“ Anlage die Qua-

lität der Papiere durch einfache Nachrüstung mit einem 

Hochfrequenz-Schüttler auf den neuesten Stand der Tech-

nik gebracht werden. Durch die Papierformation wird die 

Papierqualität nachhaltig verbessert, die Reißfestigkeit er-

höht und die Bedruckbarkeit erleichtert. Da die bessere 

Blattstruktur (Formation) auch mit billigeren Rohstoffen 

eine noch ausreichende Papierqualität ermöglicht, kann 

auf niedrigere Rohstoffqualitäten mit einem höheren Alt-

papieranteil zurückgegriffen werden.

Das Unternehmen

Seit 1842 fertigt Bellmer Maschinen und Anlagen für die 

Papierindustrie. 1972 kommt der Produktbereich Separa-

tion Technology hinzu – die Winkel-Presse™ zur optima-

len Schlammentwässerung sowie der TurboDrain™ zur  

effizienten Schlammeindickung. Sämtliche Produkte wer-

den am Standort Deutschland gefertigt. Das Unterneh-

men ist weltweit tätig und hat in der Firmengruppe 375 

Mitarbeiter. Das Familienunternehmen wird heute in der 

sechsten Generation von den Brüdern Erich, Martin und 

Philipp Kollmar geleitet.

Brustwalze mit angebautem Hochfrequenz-Schüttler

Trotz extrem beengter Platzverhältnisse einbaubar

Verbesserte Papier-Formation durch Brustwalzenschüttelung

Ohne TurboShaker Mit TurboShaker

tung verliert, wurde die Hochfrequenz-Schüttelung von 
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Anerkennung

Dekorative fugenlose Bodenspachtelmasse

Böden sind heutzutage mehr als nur die Fläche, die anderen Bauteilen als Untergrund dient. Der 

Trend geht zu Böden als gestalteten und gestaltenden Objekten, die eine eigene Betrachtung 

und Wertschätzung verdienen. Fugenlose Böden vermitteln den Eindruck von Großzügigkeit und 

edler Oberfläche. In hochwertigen Räumen sind sie ein auffallendes Funktions- und Gestaltungs-

element. 

Bei der neu entwickelten Bodenspachtelmasse handelt es sich um eine zementgebundene Masse, 

die mit Polymeren und Additiven vergütet ist. Das unter der Bezeichnung „Servo-Art® CeFlo“ 

vertriebene Produkt ermöglicht völlig neuartige ganzheitliche Gestaltungskonzepte im Innen-

ausbau. Die dekorative Bodenspachtelmasse erhärtet spannungsarm und lässt sich so auch auf 

großen Flächen fugenlos einbauen. Die eleganten, ebenen Flächen genügen höchsten optischen 

Ansprüchen und zeichnen sich durch eine wirtschaftliche Verarbeitung, hohe Lebensdauer, nied-

rigen Verschleiß sowie einfache Pflege und Reinigung aus.

Kiesel Bauchemie GmbH u. Co. KG

Esslingen
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Die Ausgangslage

Herkömmliche Massen auf Zementbasis weisen oftmals 

ein sehr hohes Schwinden beim Abbinden auf. Dies führt, 

je nach Größe der Schwindung und Beschaffenheit des 

Untergrunds, zu Rissbildung. Durch die auftretende Scher-

spannung kann sogar der Untergrund beschädigt werden. 

Ziel der Neuentwicklung war es, eine zementgebundene, 

dekorative Spachtelmasse zu entwickeln, die nahezu span-

nungsfrei abbindet und dadurch fast keine Scherkräfte in 

den Untergrund einleitet. Erreichen wollte man eine riss-

freie Oberfläche auch auf großen Flächen in Schichtdicken 

bis zu 10 mm. 

Die Innovation

Das neu entwickelte Produkt ist universell einsetzbar und 

lässt eine sehr individuelle Gestaltung zu. Möglich war 

dies durch die Entwicklung eines einzigartigen, speziell 

formulierten, schnell erhärtenden und schnell belastba-

ren Systems aus vier verschiedenen Spezialbindemitteln, 

unter anderem Zemente sowie besondere Polymere und 

Hochleistungsadditive. Durch die Zement-/Polymerbin-

dung stellt sich ein hohes, sicheres und schnelles Abbin-

deverhalten ein, welches die Masse sehr widerstandsfähig 

gegenüber mechanischen Beanspruchungen macht. Auf-

grund der Verwendung von Hochleistungspolymeren ist 

die Masse nicht spröde und durch die volumenstabile Er-

härtung wird eine hohe Festigkeit des Bodens erreicht. So 

erhärtet die Masse praktisch spannungsfrei, bildet keine 

Risse und haftet auch durch das dazu gehörende Grundie-

rungssystem hervorragend auf dem Untergrund. Die er-

reichte Druckfestigkeit von ca. 65 N/mm2 ist dabei außer-

ordentlich hoch und führt zur schadensfreien Belastbarkeit 

in den vorgesehenen Anwendungsbereichen. Andere am 

Markt erhältliche Massen zeigen eine Druckfestigkeit von 

nur 30 N/mm². Zwischen den ersten Versuchsansätzen im 

Labor und der Marktreife liegen ca. vier Jahre intensiver 

Entwicklungsarbeit. Das Resultat war nicht nur die Masse 

selbst, sondern ein umfassendes Produktprogramm von 

der Grundierung über den Oberflächenschutz bis hin 

pumpbar und lässt sich dadurch schnell und wirtschaftlich 

verarbeiten. Durch flüssige Farbkomponenten, die dem 

Anmischwasser beigegeben werden, lässt sich der Boden 

in der Masse einfärben. Der neue fugenlose dekorative 

Boden ist ein Produkt, das den Wünschen der Auftrag-

geber nach individueller, hochwertiger Raumgestaltung 

Rechnung trägt.

Zur Absicherung des Produktprogramms wurde ein Schu-

lungskonzept entwickelt. In Seminaren werden die Hand-

werksbetriebe in die für das neue Produkt entwickelten 

Verarbeitungsmethoden eingeführt. Nur geschulte Part-

nerbetriebe erhalten eine Zulassung zum Einbau der Bö-

den, was zu einer hohen Verarbeitungsqualität und letzt-

lich zur Zufriedenheit der Bauherren führt.

Das Unternehmen

Die Firma Kiesel Bauchemie GmbH u. Co. KG ist ein 

Hersteller von Verlegewerkstoffen für Bodenbeläge. Kern-

kompetenz ist die Entwicklung von Spachtelmassen, Dis-

persionsklebstoffen für das Verlegen von elastischen und 

textilen Bodenbelägen, Verlegewerkstoffen für Parkett 

sowie die Entwicklung von Feinmörteln für das Verlegen 

von keramischen Fliesen, Platten und Naturwerkstein. 

Seit 1959 am Markt, hat sich das Unternehmen zu einem 

technologischen Marktführer entwickelt und hat durch 

zahlreiche Innovationen immer wieder Impulse für den 

Markt gegeben.

Herkömmliche Spachtelmasse

Neue Spachtelmasse ServoArt® CeFlo

zur Pflege. Trotz der komplexen Rezeptur ist die Masse 
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Anerkennung

Autostereoskopische 3D-Monitore

Bei den neu entwickelten autostereoskopischen Monitoren handelt es sich um Geräte, die ver-

schiedenste Inhalte wie Objekte, Bilder, Animationen und Videos so darstellen können, dass 

beim Betrachter ein räumlicher Eindruck entsteht. Das Besondere daran ist, dass die 3D-Effekte 

ohne Verwendung weiterer Hilfsmittel, wie z. B. der bekannten Anaglyph-Brillen („Rot-Grün-Bril-

len“), wahrgenommen werden. Erreicht wird dies durch hochentwickelte optische Technologien, 

die dafür sorgen, dass die Augen des Betrachters eine jeweils leicht unterschiedliche Perspektive 

der auf dem Monitor dargestellten Inhalte sehen. Das menschliche Gehirn verarbeitet diese zwei 

unterschiedlichen Perspektiven zu einem räumlichen Bild. 

Die Monitore gibt es für Einzel-Anwender mit zwei Perspektiven des Bildinhalts und für Gruppen 

57 Zoll, die höchste Bildauflösung liegt bei 491.000 Pixel. Ein Monitor mit integriertem PC wird 

ebenfalls angeboten. Die Geräte werden gerne in der Werbung, auf Infoständen und in Ein-

kaufszentren eingesetzt, finden aber auch in der Industrie für Präsentationen, Konstruktion und  

Design und in der Medizintechnik Verwendung. Der dreidimensionale Eindruck und das schein-

bare Heraustreten der Inhalte aus dem Monitor stellen einen Blickfang dar und führen so zu einer 

erhöhten Aufmerksamkeit bei den Betrachtern.

Tridelity Display Solutions GmbH

St. Georgen

mit fünf unterschiedlichen Perspektiven. Die Bildschirmdiagonalen reichen entsprechend von 10 bis 
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Die Ausgangslage

Bewegte Bilder dreidimensional darzustellen ist ein Trend 

des 21. Jahrhunderts. Die Filmindustrie setzt die zur Ver-

fügung stehenden Technologien – ergänzt durch perfekte 

Computeranimationen – schon seit geraumer Zeit ein. 

Allerdings verpuffen die möglichen 3D-Effekte, wenn 3D-

Filme auf 2D-Bildschirmen abgespielt werden, da die drei-

dimensionale Raumillusion nicht übertragen wird. Um  

diese Möglichkeiten nutzen zu können, bedarf es spe-

zieller Monitore. 

Die 3D-Technik wird vermehrt in der Werbung, an Info-

ständen oder an Orten mit hohem Publikumsverkehr wie 

Flughäfen oder Einkaufszentren eingesetzt. Doch nicht 

nur in der Medienwelt hat die 3D-Darstellung ihre In-

teressenten gefunden. Die Industrie nutzt 3D-Monitore 

bereits in den Bereichen Konstruktion und Design, aber 

auch zu Präsentations- und Diskussionszwecken. Die Me-

dizintechnik setzt ebenfalls 3D-Monitore ein, um Körper-

scans dreidimensional darzustellen. Auch in der Architek-

tur wird die 3D-Darstellung immer beliebter.

Die Innovation

Grundsätzlich muss bei den neu entwickelten 3D-Moni-

toren zwischen zwei Prinzipien unterschieden werden: 

Bei den so genannten Multi-View-Geräten werden -- durch 

die spezielle Ansteuerung einer optischen Linse --  fünf un-

terschiedliche Perspektiven vor dem 3D-Monitor „aufge-

baut“. So können mehrere Nutzer gleichzeitig aus unter-

schiedlichen Blickwinkeln räumlich sehen und sich dabei 

frei vor dem Monitor bewegen. 

Bei den so genannten Single-Viewer-Geräten werden für 

den Einzel-Anwender zwei Perspektiven des Bildinhaltes 

vor dem Monitor „aufgebaut“. Der große Vorteil gegen-

Bildauflösung je Auge und eine bessere Bildtrennung der 

einzelnen Bildperspektiven. Dies führt zu einer höheren 

3D-Bildtiefe und auch sehr geringe Tiefenunterschiede 

lassen sich räumlich visualisieren. 

Für einen optimalen 3D-Eindruck und zur Vermeidung 

räumlich invertierter Bildeindrücke müssen sich die Au-

gen des Benutzers genau in den dazugehörigen Stereo-

zonen, den so genannten „Sweet Spots“ befinden. Ein 

„Tracking-System“ bewirkt, dass sich der Sweet Spot den 

Bewegungen des Betrachters stetig anpasst. So kann sich 

der Anwender frei vor dem Monitor bewegen, ohne das 

die Bildqualität leidet. Die Single-Viewer-Technologie ist 

prädestiniert für das Arbeiten am 3D-Arbeitsplatz. 

Im Gegensatz zu Konkurrenzprodukten wird bei den Neu-

entwicklungen auf eine brillenfreie Lösung gesetzt. Zwar 

muss dafür theoretisch ein gewisser Auflösungsverlust in

Kauf genommen werden, aber die immer höhere Auflö-

sung von 2D-Panels gleicht diesen Nachteil aus. 

Die Monitore können aufgestellt, aufgehängt oder ein-

gebaut werden, alle Variationen sind möglich. Außerdem 

wurde ein 42“-Multi-View-Display entwickelt, bei dem der 

benötigte PC im Gehäuse integriert ist. Da keine weiteren 

Komponenten benötigt werden, ist dieser Monitor auch 

für Bereiche mit starkem Publikumsverkehr geeignet.

In der Medizintechnik wurde durch eine Kooperation mit 

der Firma Visage Imaging eine direkte Einbindung der 3D-

Monitore in die Visualisierungssoftware „Amira®“ erreicht, 

wodurch Körperscans nun dreidimensional betrachtet 

werden können. Alle Monitore können mit „Virtual Re-

ality“ ausgestattet werden und bieten damit interaktive 

Arbeitsmöglichkeiten. Durch die OpenGL-Programmier-

schnittstelle sind sie mit allen gängigen Softwareapplika-

tionen kompatibel.

Das Unternehmen

Schon vor dem Start des Unternehmens im Jahr 2006 

waren die drei Gründer Marco Lopes, Johannes Sigwart 

und Michael Russo auf dem Gebiet der 3D-Darstellung 

tätig. Sie entschlossen sich, ihre Ideen, Kenntnisse und 

Fähigkeiten in der TRIDELITY Display Solutions GmbH 

einzubringen und umzusetzen.

Die Monitore werden aus zugekauften Standardkompo-

nenten sowie zusätzlichen nach eigenen Vorgaben gefer-

tigten Spezialkomponenten am Firmensitz in St. Georgen 

hergestellt. Kern-Know-how des Unternehmens sind die 

Abstimmung der verschiedenen Komponenten aufeinan-

der, die Entwicklung der spezifischen Komponenten so-

wie die reibungslose softwaretechnische Anbindung der 

Monitore an die verschiedenen Steuerungs- und Content-

Schnittstellen. 

Multi-View-Display

über der Multi-View-Technologie ist die sehr viel höhere 
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Kontaktdaten der ausgezeichneten Unternehmen

Gebr. Bellmer GmbH Maschinenfabrik

Hauptstraße 37 - 43

75223 Niefern-Öschelbronn

Tel.: (07233) 74-450

Fax: (07233) 74-100

www.bellmer.de

Heinz Kurz GmbH Medizintechnik

Tübinger Straße 3 

72144 Dußlingen

Tel.: (07072) 9179-29

Fax: (07072) 9179-79

www.kurzmed.de

JOTEC GmbH

Lotzenäcker 23

72379 Hechingen

Tel.: (07471) 922-311

Fax: (07471) 922-100

www.jotec.net

Kiesel Bauchemie GmbH u. Co.KG

Wolf-Hirth-Straße 2

73730 Esslingen

Tel.: (0711) 93134-0

Fax: (0711) 93134-171

www.kiesel.com

mobil-mark GmbH

Erhard-Grözinger-Straße 103

89134 Blaustein

Tel.: (0731) 9501 805

Fax: (0731) 9501 806

www.mobil-mark.

OptoSurf GmbH

Nobelstraße 9-13

76275 Ettlingen

Tel.: (07243) 7660-13

Fax: (07243) 7660-34

www.optosurf.com

SCHNIER Elektrostatik GmbH

Bayernstraße 13

72768 Reutlingen

Tel.: (07121) 90973- 0

Fax: (07121) 90973-99

www.schnier-elektrostatik.de

Strasser Maschinenbau GmbH

Gaußstra e 9

88250 Weingarten

Tel.: (0751) 56161-0

Fax: (0751) 56161-8

www.strasser-gmbh.com

Tridelity Display Solutions GmbH

Leopoldstraße 1

78112 St. Georgen

Tel.: (07724) 85980-60

Fax: (07724) 85980-69

www.tridelity.de

de

6

ß
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Innovationspreis 2010

Der Innovationspreis des Landes Baden-Württemberg – Dr.-Rudolf-Eberle-Preis – und der 

 Sonderpreis der Mittelständischen Beteiligungsgesellschaft Baden-Württemberg GmbH (MBG) 

werden jährlich gemeinsam ausgeschrieben. Die Ausschreibung für das Wettbewerbsjahr 2010 

wird voraussichtlich ab Anfang Februar 2010 vorliegen. Die Ausschreibung wird als PDF- 

Datei im Internetportal des Wirtschaftsministeriums Baden-Württemberg und unter der Adresse  

www.innovationspreis-bw.de abrufbar sein. Die gedruckte Fassung der Ausschreibung kann auch 

über das Informationszentrum Patente des Regierungspräsidiums Stuttgart angefordert werden.

Ausschreibungsanforderungen sind zu richten an:

Regierungspräsidium Stuttgart

Informationszentrum Patente

Willi-Bleicher-Straße 19

D-70174 Stuttgart

Telefon: (0711) 123-2602

Telefax: (0711) 123-2560

E-Mail: info@patente-stuttgart.de
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Was wird gefördert:

Gefördert wird die Neueinstellung und Beschäftigung von 

Personen, die ein Hochschulstudium mit technisch-natur-

wissenschaftlicher Ausrichtung abgeschlossen haben, als 

Innovationsassistentinnen bzw. Innovationsassistenten. 

Einsatzbereich muss die betriebliche Forschung und Ent-

wicklung (FuE) sein. 

Wer wird gefördert:

Antragsberechtigt sind kleine und mittlere Unternehmen, 

die 

•   das Vorhaben in einem in Baden-Württemberg ansäs-

sigen Betrieb des geförderten Unternehmens durchfüh-

ren zum Zeitpunkt der Antragsstellung nicht mehr als 

100 Beschäftige haben und 

•   zu weniger als 25 Prozent des Kapitals oder der Stimm-

anteile im Besitz eines oder mehrerer Unternehmen 

stehen, das/die mehr als 100 Beschäftigte haben. 

Wie wird gefördert:

Das Unternehmen erhält zur Beschäftigung einer Innova-

tionsassistentin oder eines Innovationsassistenten für die 

Dauer von zwölf Monaten einen Zuschuss von maximal  

30 Prozent des monatlichen lohnsteuerpflichtigen Brutto-

gehalts des Innovationsassistenten bzw. der Innovations-

assistentin, maximal 1.000 Euro pro Monat. 

Informationen zur Antragstellung:

Zum Zeitpunkt der Antragstellung muss bereits eine be-

stimmte Person für die Stelle des Innovationsassistenten 

bzw. der Innovationsassistentin ausgesucht worden sein, 

jedoch darf das Beschäftigungsverhältnis zu diesem Zeit-

punkt noch nicht bestehen oder eingegangen worden 

sein. 

Der Antrag ist bei der L-Bank, Bereich Finanzhilfen, 

Schlossplatz 10, 76113 Karlsruhe einzureichen. Das Pro-

gramm hat am 01.03.2008 begonnen und läuft höchstens 

so lange, wie Mittel aus dem Europäischen Sozialfonds 

hierfür zur Verfügung stehen. 

Das Merkblatt mit weiterführenden Informationen sowie 

die Antragsunterlagen sind im Internet unter folgender 

Adresse abrufbar: www.esf-bw.de/esf/index.php?id=100

Ansprechpartner:

Auskünfte sind über die L-Bank-Hotline erhältlich, 

Tel: 0721/150-1314.

Förderprogramme des Wirtschaftsministeriums 
Baden-Württemberg 

„Innovationsassistenten und Innovationsassistentinnen 

in kleinen und mittleren Unternehmen“ 

(Europäischer Sozialfonds, Förderperiode: 2007– 2013)
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Was wird gefördert:

Innovationsgutscheine sollen die Planung, Entwicklung 

und Umsetzung neuer Produkte, Produktionsverfahren 

oder Dienstleistungen bzw. eine wesentliche qualitative 

Verbesserung bestehender Produkte, Produktionsverfah-

ren und Dienstleistungen unterstützen. 

Zuschussfähig sind die Leistungen öffentlicher und privat-

wirtschaftlicher Institute und Gesellschaften der Grund-

lagenforschung und der angewandten Forschung. Es kön-

nen sowohl nationale als auch internationale Anbieter in 

Anspruch genommen werden.

Wer wird gefördert:

Antragsberechtigt sind kleine und mittlere Unternehmen 

mit Hauptsitz in Baden-Württemberg. Es gilt eine maxi-

male Unternehmensgröße von bis zu 100 Beschäftigten 

(Vollzeitäquivalente) und ein Vorjahresumsatz von höch-

höchstens 20 Mio. Euro (einschließlich aller verbundenen 

Unternehmen).

Wie wird gefördert:

Innovationsgutscheine gibt es zu 

2.500 Euro (Innovationsgutschein A) 

für wissenschaftliche Tätigkeiten im Vorfeld der Entwick-

lung eines innovativen Produkts, einer Dienstleistung oder 

einer Verfahrensinnovation – zum Beispiel Technologie- 

und Marktrecherchen, Machbarkeitsstudien, Werk-stoff-

studien, Designstudien, Studien zur Fertigungstechnik.

5.000 Euro (Innovationsgutschein B) 

für umsetzungsorientierte Forschungs- und Entwicklungs-

tätigkeiten, die darauf ausgerichtet sind, innovative Pro-

dukte, Produktionsverfahren und Dienstleistungen bis zur 

Markt- bzw. Fertigungsreife auszugestalten – zum Beispiel 

Konstruktionsleistungen, Service Engineering, Proto-

typenbau, Design, Produkttests zur Qualitätssicherung, 

Umweltverträglichkeit.

Beide Innovationsgutscheine sind kombinierbar, so dass 

eine Förderung von bis zu 7500 Euro gewährt werden 

kann. Die Förderung deckt sowohl beim Innovations-

gutschein A maximal 80 Prozent und beim Innovations-

gut-schein B maximal 50 Prozent der Kosten ab, die dem 

Unternehmen von der beauftragten Forschungs- und Ent-

wicklungseinrichtung in Rechnung gestellt werden.

Informationen zur Antragstellung:

Antragsformulare können Sie beim Wirtschaftsministe-

rium erhalten und einreichen: 

Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg, Referat 33, 

Theodor-Heuss-Str. 4, 70174 Stuttgart 

oder downloaden unter: www.innovationsgutscheine.de 

Ansprechpartnerinnen:

Sarah Sauter

Tel: 0711/123-2615 

Fax: 0711/123-2556

E-Mail: sarah.sauter@wm.bwl.de

Martina Hertenberger,

Tel: 0711/123-2553 (mittwochs und donnerstags), 

Fax: -2556

E-Mail: martina.hertenberger@wm.bwl.de

Förderprogramm des Wirtschaftsministeriums 
Baden-Württemberg

„Innovationsgutscheine für kleine Unternehmen“

stens 20 Mio. Euro oder eine Vorjahresbilanzsumme von 

0711/123
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Was wird gefördert:

Gefördert werden Coachingmaßnahmen im Zusammen-

hang mit

- einem Innovationsvorhaben,

- der Reduzierung des Energieverbrauchs,

- demografischem Wandel und

- Unternehmensübergaben.

Wer wird gefördert:

Antragsberechtigt sind kleine oder mittlere Unternehmen 

(KMU) mit Sitz in Baden-Württemberg, die weniger als 

250 Beschäftigte und einen Vorjahresumsatz von höchs-

tens 50 Mio. Euro oder eine Vorjahresbilanzsumme von 

höchstens 43 Mio. Euro (einschließlich aller verbundenen 

Unternehmen) haben. 

Wie wird gefördert:

Der Zuschuss beträgt 50 Prozent der Coachingausgaben 

auf Tagewerkbasis, jedoch maximal 400 Euro pro Tagewerk. 

Der zuschussfähige Höchstsatz für einen Coachingtag mit 

8 Stunden beträgt 800 Euro. Je Themenbereich werden bis 

zu 15 Tagewerke pro Unternehmen gefördert. 

Der maximale Zuschuss je Themenbereich liegt damit bei 

6.000 Euro (15 Tagewerke à 400 Euro).

Informationen zur Antragstellung:

Das Coaching muss von einem Beratungsunternehmen 

durchgeführt werden, in dem ein Qualitätsmanagement-

system zur Anwendung kommt, das entweder von einem 

durch den Deutschen Akkreditierungsrat bzw. dessen 

Akkreditierungsstellen akkreditierten Zertifizierer oder 

durch das Gütesiegel „ServiceQualität“ mindestens in  

Stufe I bescheinigt ist.

Der Antrag ist bei der L-Bank, Bereich Finanzhilfen, 

Schlossplatz 10, 76113 Karlsruhe einzureichen. Das Pro-

gramm läuft so lange, wie Mittel aus dem Europäischen 

Sozialfonds hierfür zur Verfügung stehen, höchstens 

 jedoch bis 31.12.2010.

Das Merkblatt mit weiterführenden Informationen sowie 

die Antragsunterlagen sind im Internet unter folgender 

Adresse abrufbar: www.esf-bw.de/esf/index.php?id=105

Ansprechpartner:

Auskünfte sind über die L-Bank-Hotline erhältlich, 

Tel: 0721/150-1314.

Förderprogramme des Wirtschaftsministeriums 
Baden-Württemberg 

„Förderprogramm Coaching“ 

(Europäischer Sozialfonds, Förderperiode: 2007– 2013)
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Industrie- und Handelskammer Südlicher Oberrhein 

Hauptgeschäftsstelle Lahr

Lotzbeckstraße 31, 77933 Lahr

Dipl.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Burkhard Peters 

Telefon: (07821) 2703-630, Telefax: -777

E-Mail: burkhard.peters@freiburg.ihk.de

Industrie- und Handelskammer Rhein-Neckar

Standort Heidelberg

Hans-Böckler-Straße 4, 69115 Heidelberg

Dr. Gerhard Gumbel 

Telefon: (06221) 9017-692, Telefax: -644

E-Mail: gerhard.gumbel@rhein-neckar.ihk24.de

Dr. Nicolai Freiwald

Telefon (06221) 9017-690, Fax -644

nicolai.freiwald@rhein-neckar.ihk24.de

Industrie- und Handelskammer Ostwürttemberg

Ludwig-Erhard-Straße 1, 89520 Heidenheim

Dipl.-Phys. Karl Blum 

Telefon: (07321) 324-126, Telefax: -169

E-Mail: blum@ostwuerttemberg.ihk.de

Industrie- und Handelskammer Heilbronn-Franken

Ferdinand-Braun-Straße 20, 74072 Heilbronn

Dipl.-Ing. (FH) Peter Schweiker

Telefon: (07131) 9677-300, Telefax: -243

E-Mail: schweiker@heilbronn.ihk.de

Industrie- und Handelskammer Karlsruhe

Lammstraße 13-17, 76133 Karlsruhe

Dr. Stefan Senitz

Telefon: (0721) 174-164, Telefax: -144

E-Mail: stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de

Dipl.-Vw. Birgit Strunck

Telefon: (0721) 174-43 , Telefax: -144

E-Mail: birgit.strunck@karlsruhe.ihk.de

Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee 

Sitz Konstanz, Schützenstraße 8, 78462 Konstanz

(Hauptgeschäftsstelle Schopfheim, Gottschalkweg 1, 79650 Schopfheim)

Sunita Patel

Telefon: (07531) 2860-126, Telefax: -168

E-Mail: sunita.patel@konstanz.ihk.de

Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald 

Dr.-Brandenburg-Straße 6, 75173 Pforzheim

Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Werner Morgenthaler

Telefon: (07231) 201-157, Telefax: -257

E-Mail: morgenthaler@pforzheim.ihk.de 

Industrie- und Handelskammer Reutlingen

Hindenburgstraße 54, 72762 Reutlingen

Dr. Stefan Engelhard

Telefon: (07121) 201-119, Telefax: -4154

E-Mail: engelhard@reutlingen.ihk.de

Industrie- und Handelskammer Bodensee-Oberschwaben

Lindenstraße 2, 88250 Weingarten

Dipl.-Ing. Franz Fiderer

Telefon: (0751) 409-138, Telefax: -239

E-Mail: fiderer@weingarten.ihk.de

Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart 

Jägerstraße 30, 70174 Stuttgart

Dipl.-Ing. Manfred Müller 

Telefon: (0711) 2005-329, Telefax: -429

E-Mail: manfred.mueller@stuttgart.ihk.de

Innovationsberatungsstellen in Baden-Württemberg

8
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Innovationsberatungsstellen in Baden-Württemberg

Industrie- und Handelskammer Ulm 

Olgastraße 101, 89073 Ulm

Dipl.-Ing. Nikolaus Hertle

Telefon: (0731) 173-181, Telefax: -5181

E-Mail: hertle@ulm.ihk.de

Industrie- und Handelskammer 

Schwarzwald-Baar-Heuberg 

Romäusring 4, 78050 Villingen-Schwenningen

Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Sandy Jeschke

Telefon: (07721) 922-149, Telefax: -182

E-Mail: jeschke@villingen-schwenningen.ihk.de

Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Marcel Trogisch

Telefon: (07721) 922-170, Telefax: -182

E-Mail: trogisch@villingen-schwenningen.ihk.de

Handwerkskammer Freiburg

Bismarckallee 6, 79098 Freiburg im Breisgau

Dipl.-Ing. Georg Voswinckel

Telefon: (0761) 21800-530, Telefax: -555

E-Mail: georg.voswinckel@hwk-freiburg.de

Handwerkskammer Heilbronn-Franken

Allee 76, 74072 Heilbronn

Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Uwe Schopf

Telefon: (07131) 791-175, Telefax: -2575

E-Mail: uwe.schopf@hwk-heilbronn.de

Handwerkskammer Karlsruhe

Friedrichsplatz 4–5, 76133 Karlsruhe

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Hermann Genter

Telefon: (0721) 1600-163, Telefax: -59163

E-Mail: genter@hwk-karlsruhe.de

Handwerkskammer Konstanz

Webersteig 3, 78462 Konstanz

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Alexander Schröder

Telefon: (07531) 205-376, Telefax: -6376

E-Mail: alexander.schroeder@hwk-konstanz.de

Handwerkskammer Mannheim

Rhein-Neckar-Odenwald

B 1, 1–2, 68159 Mannheim

Dipl.-Ing. (FH), MBA Claudia Habr

Telefon: (0621) 18002-151, Telefax: -159

E-Mail: habr@hwk-mannheim.de

Handwerkskammer Reutlingen

Hindenburgstraße 58, 72762 Reutlingen

Dipl.-Ing. Adolf Jetter

Telefon: (07121) 2412-142, Telefax: -413

E-Mail: jetter@hwk-reutlingen.de

Handwerkskammer Region Stuttgart

Management und Technik

Heilbronner Straße 43, 70191 Stuttgart

Dipl.-Ing. Norbert Durst

Telefon: (0711) 1657-266, Telefax: -864

E-Mail: norbert.durst@hwk-stuttgart.de

Handwerkskammer Ulm

Olgastraße 72, 89073 Ulm

Dipl.-Ing. Emel Zvizdic

Telefon: (0731) 1425-360, Telefax: -560

E-Mail: e.zvizdic@hk-ulm.de
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Informationszentrum Patente

Eine wichtige Adresse für innovative Unternehmen und Erfinder

Das Informationszentrum Patente des Regierungspräsidiums Stuttgart unterstützt mittel-

ständische Unternehmen, Existenzgründer, Erfinder, Lehrende und Studierende in Baden-

Württemberg. Es ist die einzige Einrichtung dieser Art im Land und als öffentliche Institu-

tion allen zugänglich. Die Dienstleistungen reichen von neutraler, umfassender Information 

bis hin zur kostenlosen Beratung.

Wer Erfolg hat, findet schnell Nachahmer

– deshalb wird es immer wichtiger, seine Produkte und Dienstleistungen, den eigenen Firmen- oder Produktnamen sowie auch 

sein Logo umfassend zu schützen. Bevor Sie sich für die Anmeldung eines eigenen Schutzrechtes entscheiden, sollten Sie sich 

bei uns über die verschiedenen Schutzmöglichkeiten und die bereits bestehenden Schutzrechte informieren. 

Recherche

Nutzen Sie in unserer Einrichtung kostenlos modernste Recherchemedien. Unsere Mitarbeiter helfen Ihnen, Recherchen nach 

Patenten, Gebrauchsmustern, Marken und Geschmacksmustern selbst durchzuführen. Professionelle Recherchen in kosten-

pflichtigen Datenbanken erledigen wir gerne für Sie.

Veranstaltungen

Wir organisieren regelmäßig Informationsveranstaltungen. Unser Spektrum reicht von Einführungsveranstaltungen zu Schutz-

rechten über Schulungen im Bereich Patentrecherche bis hin zu Seminaren über spezielle Themen des gewerblichen Rechts-

schutzes. Aktuelle Termine entnehmen Sie bitte unserem Veranstaltungskalender.

Erfinderberatung / Rechtsberatung

In Zusammenarbeit mit der Patentanwaltschaft bieten wir Ihnen eine kostenfreie Kurzberatung zu allen gewerblichen Schutz-

rechten an. Die Beratung findet jeden Donnerstag in einem separaten Raum statt.

Anmeldung (nur vor Ort möglich) 9.00 – 11.30 Uhr

Beratungsbeginn 10.00 Uhr

Weitere Dienstleistungen

Wenn Sie einzelne Patentschriften, Marken- oder Geschmacksmusterblattauszüge benötigen, schicken wir Ihnen diese ger-

ne per Fax oder per Post zu. Seit Oktober 2000 nehmen wir im Auftrag des Deutschen Patent- und Markenamtes (DPMA) 

deutsche Patent- und Gebrauchsmusteranmeldungen, Europäische und Internationale Patentanmeldungen sowie deutsche 

Marken- und Geschmacksmusteranmeldungen fristwahrend entgegen.

Arbeitskreis Patente

Patentabteilungen baden-württembergischer Unternehmen haben sich zusammengeschlossen, um aktuelle Entwicklungen  

des gewerblichen Rechtsschutzes aufzugreifen. Im Mittelpunkt der von uns organisierten Treffen steht die Verarbeitung von 

Patentinformationen im Unternehmen, das Schutzrechtsmanagement sowie der Erfahrungsaustausch unter den Mitgliedern.

Öffnungszeiten

Montag, Dienstag und Mittwoch 9.00 – 16.00 Uhr

Donnerstag 9.00 – 19.00 Uhr

Freitag 9.00 – 13.00 Uhr

Kontakt

Informationszentrum Patente

Haus der Wirtschaft

Willi-Bleicher-Straße 19

70174 Stuttgart

Telefon:  (0711) 123-2558

Telefax: (0711) 123-2560

E-Mail: info@patente-stuttgart.de

Internet: www.patente-stuttgart.de
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Text- und  

Bildgestaltung: Rolf Ellwanger, Wirtschaftsministerium  Referat Haus der Wirtschaft Baden-Württemberg

Texte:  Aus Gründen der Vereinfachung und besseren Lesbarkeit wird darauf verzichtet, bei jedem personen-
bezogenen Begriff jeweils die weibliche und die männliche Form zu nennen.

  Die Angaben zu den vorgestellten Produkten und Verfahren, sowie zur Marktsituation und zu Wett-

26. 10. 2009). Das Regierungspräsidium Stuttgart übernimmt dafür keine Gewähr. Den Text der Bro-
schüre finden Sie auch im Internet zum Download unter www.innovationspreis-bw.de.

Bildnachweis:  Abbildungen nach Vorlagen der betreffenden Unternehmen sowie nach Fotos von Karl Fisch, Regierungs-
präsidium Stuttgart – Landesamt für Denkmalpflege

Druck: Pfitzer Druck GmbH, Renningen

Verteilerhinweis
Diese Informationsschrift wird von der Landesregierung in Baden-Württemberg im Rahmen ihrer verfassungsgemäßen Ver-

pflichtung zur Unterrichtung der Öffentlichkeit herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von deren Kandidatinnen 

und Kandidaten oder Helferinnen und Helfern während eines Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet wer-

den. Dies gilt für alle Wahlen. Missbräuchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen an Informationsständen 

der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel.

Untersagt ist auch die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehen-

den Wahl darf die vorliegende Druckschrift nicht so verwendet werden, dass dies als Parteinahme des Herausgebers zugunsten 

einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte. Diese Beschränkungen gelten unabhängig vom Vertriebsweg, also 

unabhängig davon, auf welchem Wege und in welcher Anzahl diese Informationsschrift dem Empfänger zugegangen ist. Erlaubt 

ist jedoch den Parteien, diese Informationsschrift zur Unterrichtung ihrer Mitglieder zu verwenden.

, 67 

bewerbsunternehmen beruhen auf Angaben der ausgezeichneten Unternehmen (Kenntnisstand zum 


